
Best-Practice-Beispiel
Gebäude & Anlagen

Die Marktgemeinde Lauterach setzt neue Maßstäbe in der 
Schulbauarchitektur: Maßstäbe, die sich zuallererst an den 
Bedürfnissen von Kindern und an den neuen Erkenntnissen über 
das Lernen orientieren und ökologische Aspekte dabei nicht 
ausblenden. 

4 Cluster - 4 Elemente 
Um die Volksschule Dorf in überschaubare Bereiche zu 
gliedern, wurde das räumlich-pädagogische Konzept für die 
multifunktionalen Bildungseinrichtungen auf dem Prinzip des 
„Clusters“ (Bildungsinseln) aufgebaut. Die kleinste Bezugseinheit 
für jedes Kind ist die Klasse, aber in der kindlichen Entwicklung 
spielt auch Bewegung eine zentrale Rolle. Die neue Volksschule 
bleibt in diesem Zusammenhang nicht auf den Innenraum 
beschränkt, sondern beinhaltet auch Außenbereiche und den 
Aufenthalt an der frischen Luft. Es gibt Bereiche zum Musikhören, 
Lesen, zu zwangloser Kommunikation und Bewegung, Räume 

mit frei zugänglichen Materialien. Team und praxisorientierte, 
auch bewegte Unterrichtsformen, Projekt- und Gruppenarbeiten 
bringen mehr Bewegung in den Lernbereich.

Energetisch und ökologisch auf höchstem Niveau
Die Marktgemeinde Lauterach bekennt sich als e5- und 
Klimabündnisgemeinde zur ökologischen Nachhaltigkeit. 
Aus diesem Grund wurde die neue Volksschule höchsten 
energetischen und ökologischen Anforderungen gerecht. 
Neben dem Einsatz ökologischer Baustoffe wie Massivholz 
und Dämmstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen wird 
auch ein konsequenter PVC-Verzicht umgesetzt. Mit den 
eingesetzten Produkten und durch ein sehr konsequentes 
Chemikalienmanagement sollen die Schadstoffe in den 
Innenräumen auf das minimalste reduziert werden. 56 über-
dachte Fahrradabstellplätze und Scooterabstellplätze 
erlauben den Kindern ein sicheres Abstellen ihrer Fahrräder. 

Um- und Neubau der Volksschule Lauterach Dorf 

„Bei dem zukunftsorientierten Schulbauprojekt wurden nicht nur neue 
pädagogische Grundlagen umgesetzt, auch die Symbiose mit Alt- und Neubau 
ist gelungen. Die neue Volksschule fördert kreative Köpfe, lässt Platz für Ideen 
und Spontanität, unterstützt den Bewegungsdrang der Kleinen und bietet 
heimelige Ruheplätze zum Durchatmen.“  

Doris Rohner, Vizebürgermeisterin
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Volksschule Dorf

     Die Volksschule Dorf wird 
umgebaut und erweitert

In der 1935 erbauten Volksschule 
wurden die Räumlichkeiten für einen zeit-
gemäßen Schulbetrieb immer unbefrie-
digender: Neben fehlenden Neben- und 
Gruppenräumen und ausreichenden Ar-
beitsbereichen für die Lehrpersonen gibt 
es auch für Konferenzen oder größere 
Elternabende zu wenig Platz. Die Volks-
schule Dorf entspricht heute nicht mehr 
den räumlichen und pädagogischen An-
forderungen einer zukunftsorientierten 
Bildungseinrichtung. Aus diesem Grund 
entschloss sich die Marktgemeinde Lau-
terach zu einem Architekturwettbewerb 
zum „Neu- und Umbau der Volksschule 
Dorf“. Ein Kriterium für die Architekten 
lautete, den Charakter der Volksschule 
mit dem Gebäudeteil dem „Uhrturm“ 
aus dem Jahre 1935 zu erhalten. Diese 
Vorgabe war der Gemeinde sehr wichtig, 
stellte jedoch die Planer vor eine große 
Herausforderung. Ende Mai 2012 konnte 
die Fachjury, bestehend aus Fach- und 
Sachpreisrichtern (siehe Factbox) 18 
eingereichte Projekte beurteilen. Die 
Jury wählte das Projekt der Grazer Ar-
chitekten Dipl. Ing. Wolfgang Feyferlik, 

Architektin Dipl. Ing. Susanne Fritzer und 
Mitarbeiterin Dipl. Ing. Elisabeth Sto-
schitzky mehrheitlich zum Sieger. „Das 
Siegerprojekt greift als einziges eine 
Lösung auf, die sich vornehmlich an den 
hohen pädagogischen Anforderungen 
der Ausschreibung orientiert“, so die 
Wettbewerbsjury zu ihrer Entscheidung.

Neue Wege einschlagen
In dieser Ausgabe des Lauterach-

fensters möchten wir Ihnen nun das 
Siegerprojekt vorstellen: Die Grazer Ar-
chitekten haben mit ihrem eingeschos-
sigen Entwurf einen ganz neuen Weg im 
Schulbau eingeschlagen, was nicht nur 
für Lauterach eine völlig neue Bildungs-
dimension bedeutet. „Für mich wird die 
Volksschule Dorf zum pädagogischen 
Meilenstein und ein Vorzeigeprojekt für 
zukünftige Schulneubauten in Vorarl-
berg“, meint dazu Bezirksschulinspektor 
Christian Kompatscher. „Die Gemeinde 
Lauterach setzt mit ihrer Entscheidung, 
die Volksschule Dorf nach den Plänen 
der Architekten Feyferlik/Fritzer umzu-
gestalten neue Maßstäbe in der Schul-

bauarchitektur. Einen Maßstab, der sich 
zuallererst an den Bedürfnissen von Kin-
dern und an den neuen Erkenntnissen 
über das Lernen orientiert. Der Gemein-
de Lauterach kann ich zu ihrer weitsich-
tigen Entscheidung gratulieren, denn 
die Wertschätzung von Bildung spiegelt 
sich auch in den Räumlichkeiten wieder, 
die wir den Kindern zur Verfügung stel-
len“, so Kompatscher abschließend. 

Lernen und Bewegung
Um die Volksschule Dorf in über-

schaubare Bereiche zu gliedern, wurde 
das räumlich-pädagogische Konzept für 
die multifunktionalen Bildungseinrich-
tungen auf dem Prinzip des „Clusters“ 
(Bildungsinseln) aufgebaut. Die kleinste 
Bezugseinheit für jedes Kind ist die 
Klasse, aber in der kindlichen Entwick-
lung spielt auch Bewegung eine zentra-
le Rolle. Die neue Volksschule bleibt in 
diesem Zusammenhang nicht auf den In-
nenraum beschränkt, sondern beinhal-
tet auch Außenbereiche und den Aufent-
halt an der frischen Luft. Es gibt Bereiche 
zum Musikhören, Lesen, zu zwangloser 
Kommunikation und Bewegung, Räume 
mit frei zugänglichen Materialien. Team 
und praxisorientierte, auch bewegte 
Unterrichtsformen, Projekt- und Grup-

Die Marktgemeinde Lauterach wächst durch die Zuzüge aus 
den umliegenden Gemeinden seit Jahren. Heute besuchen ca. 300 
 SchülerInnen die Volksschule Dorf mit weiterhin steigender Tendenz. 

Raum für Natur: Klassenzimmer im Freien
Der eingeschossige Neubau begeistert durch den behutsamen Umgang mit dem Altbestand, bestehend aus Schulgebäude, Bäumen und 
Wegbeziehungen. Das Gebäude steht größtenteils auf Pfählen, um so den Wurzelbereich der 50 bis 60 Jahre alten Bäume nicht 
zu schaden. Auf den Dächern der Cluster befinden sich zwei Freiluftklassen, geschützt vom Schatten alter Baumkronen und umgeben 
von artenreichen Blumenwiesen. 

Factbox
Baubeginn: 2014
Fertigstellung: 2018 (3 Bauetappen gewährleisteten den vollen 
Unterrichtsbetrieb!)
Baukosten: ca. 14 Mio Euro 
Begleitet durch das Servicepaket „Nachhaltig:Bauen in Gemeinden“ mit 
über 850 Punkten im Kommunalen Gebäudeausweis 

Chronologie der Planung
2005 Beginn der Bedarfsplanung durch Arch. Di Josef Fink
2006 Ergebnis der Bedarfsplanung: Die Schule ist zu klein für 16 Klassen
2007 Die Bedarfsplanung wird dem Lehrkörper präsentiert
2009 Die Gemeindevertretungssitzung beschließt einen EU weiten
Architekturwettbewerb
Start der Arbeitsgruppensitzungen unter der Leitung von
Arch. DI Gernot Thurnher
2011 Die Gemeindevertretung beschließt den Schulneubau am
bestehenden Standort
2012 Architekturbüro Feyferlik – Fritzer aus Graz gewinnt den
Architekturwettbewerb
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